DauzigerDampfhoot 


NM 245. 1864. 
Mittwoch, den 19. October. 35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
5 Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer’sGentr.-Ztgb.- u. Annone.-Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein EVogler. 


Das „Dan — Dampfboot erſcheint 
tägli achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


vro Quartal 1 Thlr. 


— Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


u Darmſtadt, Dienftag 18. October. 
"er dem Geleite des großherzoglichen Hofes treten 
R eben (um 10 Uhr) der Kaifer und die Kaiſerin 
en Rußland ihre Reife nach Nizza an. 
D. Wien, Dienſtag 18. October. 
zwie Enthüllungen der „Neuen freien Preſſe“, daß 
. Karlsbad zwiſchen den drei Mächten eine Con⸗ 
ion, die gegenfeitige Garantie der polniſchen 
‚ttitorien betreffend, geſchloſſen fei, wird von unter⸗ 
achteten Kreiſen auf's Entſchiedenſte dementirt. Die 
us rüchte über einen bevorſtehenden Kabinets wechſel 
eurſchwinden, die Miniſter werden bleiben, und ift 
> amtliches Dementi wahrſcheinlich. Der Frieden 
kt, einige wenige irrelevante Punkte ausgenommen, 
u zum Abſchluſſe reif zu bezeichnen. Man behaup⸗ 
t die gegenfeitigen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich ſeien weſentlich gelichtet. 
D London, Dienſtag 18. October. 
* „Obverſer“ ſchreibt: Lord Clarendon hat keine 
m omatifche Miſſion in Wien. Der „Obſerver“ 
N zu wiſſen, das Parlament werde nicht vor 
achſtem Frühjahr aufgelöſt werden. 
b Die von dem Dampfer „North American“ über- 
Taten New Yorker Nachrichten reichen bis zum 
F. d. Mts. Auf dem nördlichen Ufer des James⸗ 
Fluſſes hatten neue Kämpfe ſtattgefunden, waren 
aber ohne Entſcheidung geblieben. In der Nähe von 
Saltdille, Weſtvirginien, wurden die Unioniſten ge⸗ 
chlagen. Sie werden von den Konföderirten verfolgt. 
agegen haben die im Rücken Sherman's operiren- 
an Konföderirten eine Niederlage erlitten. Nach 
erichten aus Mexiko fol ſich Miramon, unterſtützt 
* Erzbiſchof Labastida, während der Abweſen⸗ 
ait des Kaiſers Maximilian von der Hauptſtadt 
gegen den letztern erklärt haben. 
D. Rio Janeiro, Sonntag 25. September. 
Un Regierung hat die vorläufige Einſtellung des 
imtauſches der Bankzettel der kaiſerlichen braſilianiſchen 
8 gegen Goldgeld und einen Zwangs⸗Cours für 
* ankzettel angeordnet. Die Handelscriſe dauert 
Der Krieg zwiſchen Braſilien und Uruguay ifl 


Leis erffärt 
ZA 
Berlin, 18. October. 

W. Se. Majeſtät haben beſchloſſen, den Kriegern, 
delche durch die Erſtürmung der Düppel-Stellung 
ti Ruhm der Preußiſchen Waffen durch eine glor⸗ 
de che That gemehrt haben, eine ausſchließlich für ſie 
ſüimmte Aus zeichnung als einen Beweis Seines 
laelenntniſſes ihres tapferen Verhaltens zu ver⸗ 
„Den und zu dieſem Behufe am 18. October das 
& üppeler Sturm- Kreuz“ geſtiftet, deſſen 
aut im heutigen „St. A.“ abgedruckt iſt. 
Bi, Der am 15. September d. J. geborne Prinz, 
qua Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
reußen, hat in der heutigen Taufe die Namen 
anz Friedrich Sigismund erhalten. 
don Der geſtern hier eingetroffene Erzherzog Leopold 
dom Deſterreich wurde am Bahnhofe vom Kronprinzen, 
Gn Feldmarſchall Graf v. Wrangel, der geſammten 
Gresdalität und einer Compagnie des Kaiſer Franz 
Daraadier Regiments mit der Fahne empfangen. 
und auf nahm derſelbe ſein Souper mit dem Könige 
rz em Kronprinzen ein. Wie man hört, empfing 
den 1308 Leopold heute vor der Tauffeierlichkeit aus 
Ay, Änden des Königs die Kette des Schwarzen 
Ordens. — Baron v. Scheel Pleſſen bat 


ſeinen Aufenthalt um mehrere Tage verlängert und 
wiederholt mit Herrn v. Thiele conferirt. — Lord 
Napier iſt heute eingetroffen und reift Donnerftag 
nach St. Petersburg weiter, woſelbſt er mehrere 
Tage ſich aufhalten wird. 

— Wie von Wien aus als zuverläſſig mitgetheilt 
wird, wird heute die Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrags nicht ſtattfinden. Es ſollen noch einige 
Nebenpunkte in der Finanzfrage zu erledigen ſein. 

— Die miniſterielle „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ erklärt die Behauptung der Pariſer „Preſſe“, 
Preußen habe in der Convention vom 23. Juli 1864 
Oeſterreich den Beſitz ſeiner außerdeutſchen Provin⸗ 
zen garantirt, für unwahr. 

— Die deutſche Baukunſt hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Einer der erſten unſerer lebenden 
Gothiker, Ungewitter in Kaſſel, iſt nach längerm 
Leiden mit Tode abgegangen. 

Glogau, 15. Oct. Zwei von den bei der 
bekannteu traurigen Affaire betheiligten Offizieren die 
Lieutenants des Niederſchleſiſchen Pionier-Bataillons 
Nro. 5 Krauſe und von Richthofen ſind, der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge, nach Magdeburg, reſp. Stettin ver⸗ 


ſetzt worden. 


Mannheim, 6. Oct. Man ſchreibt von hier 
der „Augsb. Allg. Ztg.“: „Es war vor 3 Tagen, 
als ein kleiner Zug Herren und Damen den Bahn⸗ 
hof von Ludwigshafen verließ und die angebotenen 
Wagen dankend mit den Worten ablehnten: „Nein, 
wir gehen wie die anderen Leute.“ Dieſe Worte 
wurden in gebrochenem Deutſch von einer Dame ge⸗ 
ſprochen und dieſe Dame war die Kaiſerin Eugenie 
von Frankreich. Die Geſellſchaft ging richtig über 
die Rheinbrücke, ſtieg wie die andern Menſchenkinder 
die 5 Stufen des Brückenhauſes hinan, um nach 
erlegtem Kreuzer dieſelben Stufen wieder herabzu⸗ 
ſteigen und dem gaſtlichen Dach des europäiſchen 
Hofes zuzuſteuern, deſſen Beſitzer an alles Andere 
eher dachte, als an die hohe Ehre, die ſeinem Hauſe 
widerfahren. Einer der Herren hatte inzwiſchen die 
nöthigen Zimmer beſtellt, und als der Kaiſerin auf 
ihre Frage: „Wo iſt meine Stuben?“ Beſcheid ge⸗ 
geben war, wurde nach einem Spaziergang im 
Schloßgarten das Eſſen auf ausdrücklichen Befehl 
derſelben nicht in einem Salon, ſondern in dem ge⸗ 
wöhnlichen Speiſeſaal aufgetragen, wo der Englän- 
der feinen Thee nimmt und der Mannheimer Bür- 
ger nach des Tages Laſt und Mühen ſeinen Schoppen 
trinkt. Die Einfachheit der Reiſe — das ganze 
Gepäck befand ſich in einigen Umhängetaſchen, — 
der Reiz des vollkommenen Ungekanntſeins, der Ge⸗ 
brauch der fremden Sprache, welche indeſſen ein 
Herr der Begleitung wie ein geborner Deutſcher 
ſprach, übte ſichtlichen Einfluß auf die Heiterkeit der 
kleinen Geſellſchaft. Des andern Morgens wurde 
in gleich anſpruchsloſer Weiſe nochmals dem Schloß⸗ 
garten und dem großherzoglichen Schloſſe ein Beſuch 
zugedacht, wo die Verwandte der Kaiſerin gewohnt, 
wo ihr Gemahl als unbekannter Verbannter das 
Gaſtrecht genoſſen. Man hätte ihr bei der Ketten⸗ 
brücke auch den Platz zeigen können, wo er zum 
Schreck ſeiner Couſinen von Baden ſich in den 
Neckar ſtürzte und als gewandter Schwimmer faſt 
ſo ſchnell als ihr Wagen das andere Ufer gewann. 
Die Kaiſerin aber richtete ihre Fragen mit Vorliebe 
auf die „weiße Frau“ des Schloſſes, den Gang, 
wo ſie geſpukt, die Zeit, da ſie zum letzten Male 
erſchienen ſei, und erſt beim Abſchiede faßte den 
Galeriediener und Schloßbedienten die Ahnung, daß 


ſie „etwas Rechtes“ geführt haben; die Größe des 
Trinkgeldes hatte ihnen ſchnell zu dieſer Einſicht ge⸗ 
holfen. Erſt am Bahnhofe aber, da der großherzog⸗ 
liche Wagen zur Aufnahme der hohen Gäſte aus 
Karlsruhe ankam, wurde offenbar, wer dieſen Harun⸗ 
al⸗Raſchid⸗Scherz gemacht habe.“ 

Wien, 13 Octbr. Die Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis häufen ſich und nehmen theilweiſe be⸗ 
reits ſehr concrete Formen an. Gleichwohl wird 
man ſie noch mit aller Reſerve zu behandeln haben. 
Eine beſtimmte Veranlaſſung zu einer Miniſterkriſis, 
ein im Miniſterrath auf der ganzen Linie hervor⸗ 
getretener principieller Gegenſatz liegt entſchieden nicht 
vor; jene Gerüchte ſind lediglich das Erzeugniß der 
allerdings ſehr allgemein und faſt inſtinetmäßig zum 
Durchbruch gelangenden Ueberzeugung, daß in dem 
Gange der öſterreichiſchen Politik manches hätte 
anders ſein können, vieles hätte anders ſein ſollen. 
Das iſt gewiß nicht ohne Bedeutung, und es iſt 
immerhin möglich, daß durch einen Wechſel der Rath⸗ 
geber der Krone der öffentlichen Stimmung Rechnung 
getragen wird, aber, wie gefagt, bis jetzt liegt ſchlechter⸗ 
dings nichts vor, was einen ſolchen Wechſel auch 
nur als wahrſcheinlich, geſchweige denn als unaus⸗ 
bleiblich erſcheinen ließe. Und vor allen Dingen 
darf man nicht vergeſſen, daß zu einem Miniſter⸗ 
wechſel zweierlei gehört, erſtens diejenigen, die ent⸗ 
laſſen werden, d. h. die Miniſter, zweitens aber auch 
derjenige, der ſie entläßt, d. h. der Kaiſer, und daß 
der Kaiſer zur Zeit gar nicht in Wien iſt. Bis zu 
ſeiner Rückkehr ſteht ſicher keine Veränderung bevor. 

Kopenhagen, 15. Oetbr. „Dagbladet“ de⸗ 
ducirt in einem durch drei Nummern laufenden Ar- 
tikel, „der Friedensſchluß und die Erbfolge“ über⸗ 
ſchrieben: Wenn der Friede übereinſtimmend mit den 
Präliminarien abgeſchloſſen wird, iſt die Grundlage 
der gegenwärtigen Thronfolge-Orbnung umgeſtoßen 
und alsdann legitimer Thronerbe Dänemarks nicht 
Chriſtian IX., ſondern Prinz Friedrich von Heſſen. 

London, 14. Octbr. Die „Times“ bemerkt 
in Bezug auf die italieniſche Frage: Oeſterreich wird 
vielleicht von dem Papſte aufgefordert werden, in 
ſeinem Gebiete die Stelle einzunehmen, die Frankreich 
bisher eingenommen hat, und von Frankreich, jenes 
Stück italieniſchen Bodens zu räumen, an welchem 
es noch immer mit fo verzweifelter Zähigkeit feſthält. 
Kann Oeſterreich auf den Beiſtand des proteſtantiſchen 
Preußens und des ſchismatiſchen Rußlands in einem 
Kreuzzuge zur Unterſtützung der ſchlechteſten Regierung 
in Europa rechnen, einer Regierung, die gegenwärtig 
auf dem ſchlechteſten Fuße mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſteht? Für Oeſterreich iſt eine Kriegserklärung 
eine Bankerotterklärung, und der erſte am Po abge⸗ 
ſeuerte Schuß wird einen furchtbaren Wiederhall an 
den Ufern der Theiß und Donau finden. Wir 
wiſſen natürlich nicht, welchen Beiſtand Oeſterreich 
in einem ſolchen Kampfe von ſeinen beiden nordiſchen 
Verbündeten zu erwarten hat. Von England, deſſen 
Rath es verſchmäht und deſſen wohlgemeinte Inter— 
vention es zurückgewieſen hat, darf es natürlich keinen 
hoffen. Dieſe Betrachtungen weiſen auf weit um⸗ 
faſſendere Fragen und weit ernſtere Conflicte hin, 
als jene vielbeſprochenen eventuellen Colliſtonen 
zwiſchen dem Papſte und feinen Unterthanen. Na- 
türlich find fie bloße Vermuthungen über eine dunkle 
und ungewiſſe Zukunft; aber ſie zeigen, welche wichtige 
Fragen durch den Vertrag vom 15. September ins 
Leben gerufen worden find, wie viele Gegenſtände 
des Zwieſpalts, die man bisher durch gegenſeitige 


Uebereinkunft ruhig hat ſchlummern laſſen, jetzt 
irgend eine Löſung erheiſchen und finden werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig den 19. October. 
[Stadt-Verordneten-Sitzung am 18. Octbr.] 


Vorſitzender: Herr Rechts⸗Anwalt Roepell. 
Magiſtrats⸗Commiſſarien: Herr Regierungs-Rath 
Pfeffer und Herr Stadt⸗Kämmerer Strauß. 
Anweſend: 39 Mitglieder. Die erſte Nummer der 
Tagesordnung iſt: Berichte der Gasanſtalt. Aus 
dieſem Bericht theilt der Herr Vorſitzende mit, daß 
gegenwärtig 10,387 Gasflammen brennen. Die zweite 
Nummer beantragt die Erſtattung von Stromgeld im 
Betrage von 14 Thlen. Die Berfammluny ſpricht die 
Bewilligung aus. Ferner bewilligt ſie eine Abſetzung 
von Grundzins. Die vierte Nummer ſteht in Bezie⸗ 
hung zu einer brennenden Frage unſeres gegenwärtigen 
Communallebens, nämlich zu den bevorſtehenden 
Stadtverordneten⸗Wahlen. Die Magiftrats-Vorlage, 
welche in Betreff derſelben eingegangen, enthält Vor⸗ 
ſchläge für die Erneuerung der Wahlvorftände zu den 
Stadtverordneten⸗Wahlen. Die Verſammlung accep⸗ 
tirt dieſelben ohne Diskuſſion. Bekanntmachung der 
Vorlage wird, ſobald es für die practiſche Ausfüh⸗ 
rung nöthig iſt, durch die öffentlichen Blätter erfolgen. 
Herr Jebens fühlt ſich durch die in Rede ſtehende 
Vorlage veranlaßt, daran zu erinnern, daß ſchon ſeit 
mehreren Monaten zwei Stadtrathſtellen unbeſetzt ſeien, 
und beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, ſich durch 
die nöthig gewordenen Neuwahlen ſo bald wie möglich 
zu ergänzen. Die Verſammlung acceptirt faſt ein⸗ 
ſtimmig den Antrag. Dann erwählt ſie zu Mitgliedern 
einer vorbereitenden Commiſſion für die Wahl von 
Mitgliedern zur Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſton 
die Herren Kähler, Pretzell und Stattmiller. 
Ferner genehmigt ſie ein von dem Turnverein zu 
Neufahrwaſſer an den Magiſtrat gerichtetes Geſuch, 
dahin gehend, ihm zu geftatten, auf dem Turyplatz 
der Schule daſelbſt einen Turnſchuppen erbauen zu 
dürfen. Der benannte Turnverein hat ſich erboten, 
der Schuljugend von Neufahrwaſſer den Platz zur 
Mitbenutzung zu überlaſſen, wie er ſich denn auch 
verpflichtet, denſelben, ſobald es der Magiſtrat ver— 
langt, wieder abzubrechen. Die Verſammlung bewilligt 
ferner: 250 Thlr. zum Schul-Dispoſitions-Fonds, 
250 Thlr. zur Erneuerung zweier Brunnen, 9430 Thlr. 
zum Armen⸗Etat pro 1864 u. ſ. w. Die Ausgabe 
der 9430 Thlr. über den Etat für das Armenweſen 
in dieſem Jahre erklärt ſich aus verſchiedenen Gründen, 
unter andern dadurch, daß die Siechen aus dem Lazareth 
gebracht und in der Stadt eingemiethet worden ſind. 
Der Magiſtrat giebt die Verſicherung, daß durch die 
bezeichnete Mehrausgabe der Zuſchuß, welchen die 
Stadt an das Lazareth zu zahlen, ganz wegfallen 
würde. Im weitern Verlauf der Sitzung genehmigt 
die Verſammlung, die Uebertragung des mit dem 
Reſtaurateur Dieſter geſchloſſenen Contracts, betref⸗ 
fend die Benutzung der beiden Keller unter dem Hafer— 
ſpeicher (Hundehalle) zum Reſtaurationsbetriebe auf 
den Handlungs⸗Commis Guſtav Reinhardt, welcher 
durch gute Zeugniſſe empfohlen worden iſt. Ferner 
erklärt ſie ſich damit einverſtanden, daß das Haus 
Nr. 28 auf der Laſtadie, dem Herrn Rentier Kuhn 
gehörend, von Neuem auf die Zeit von 3 Jahren 
zu Schulzwecken für den jährlichen Miethszins von 
340 Thlrn. gemiethet werde (bisher wurden für das⸗ 
ſelbe jährlich 320 Thlr. Miethe gezahlt). Es folgen 
verſchiedene Reviſionsberichte der Rechnungsabnahme⸗ 
Commiſſion. Zum Schluß der Sitzung bewilligt die 
Verſammlung für die kranke Wittwe des vor einiger 
Zeit verſtorbenen Boten Zimmermann, der über 
50 Jahre im Dienſte der Stadt geſtanden und ſich 
durch Dienſttreue und Redlichkeit ausgezeichnet hat, 
eine Unterſtützung von 30 Thlen. für das laufende Jahr. 

+ Geſtern gegen Abend ſah der am Neugarter 
Thor ſtationirte Steuerbeamte eine Frauensperſon 
mit einer Bürde zur Stadt hinausgehen, im Glacis 
verſchwinden und nach kurzer Zeit ohne das Packet 
zurückkehren. Er ſchöpfte Verdacht, begab ſich in's 
Glacis und fand dort eine Kindesleiche verſcharrt. 
Die betreffende Perſon, ein Dienſtmädchen, wurde 
feſtgenommen, ſoll aber nur die Begräbnißkoſten um⸗ 
gangen haben. j 

Z Neben den in Selonke's Etabliſſement ſchon 
debütirenden Kräften, die unſer vergnügungsſüchtiges 
Publikum auf eine ſehr anziehende und geſchmackvolle 
Weiſe unterhalten, hat Herr Selonke noch eine 
Akrobaten⸗Geſellſchaft, beſtehend aus den Mit⸗ 
gliedern Thomas Cotrelly und den Gebrüdern 
Becker engagirt, denen ein bedeutender Ruf vor⸗ 
angeht, und die am künftigen Sonnabend zum erſten 
Male auftreten werden. 


x 


8 Im Laufe einer Unterſuchung iſt von einem 
Mädchen angegeben worden, daß dieſe in der St. Jo- 
hannis⸗Woche dieſes Jahres auf dem Wege vom Johan- 
nisberge nach Heiligenbrunnen ein ſchwarz ſammtnes 
ſogenanntes Margarethen⸗Täſchchen mit 2 Portemonnais 
gefunden habe, welche zuſammen 1 Thlr. 27 Sgr., 
1 Taſchentuch, eine Häckelarbeit und etwas Baumwolle 
enthalten haben ſollen. Eigenthümer dieſer Sachen 
wollen ſich im Criminal⸗Polizei⸗Bureau melden. 


§s Ein Invalide von der 1. Comp. des 3. Garde⸗ 
Regmts. z. Fuß, ein Litthauer aus Pillkallen, welcher 
vor den Düppler Schanzen einen Schuß in den Fuß er⸗ 
hielt, der ihn lahm machte, deſſen Bruſt aber für ſeine 
Tapferkeit zwei Orden zieren, iſt von den Herren Vor⸗ 
ftehern des Spend. und Waiſenhauſes als Pförtner ans 
geſtellt und hat ſich der Magiſtrat auf Verwendung 
bereit gefunden, 15 Thlr. zu ſeiner Bekleidung herzugeben. 


Elbing. Eine Frevelthat ſchändlichſter Brutalität 
iſt am Sonntag Abends hier verübt worden und fepte 
am vorgeſtrigen Montage die Bewohner der Stadt in 
lebhafte Aufregung und allgemeine Entrüſtung. Am 
Sonntag Abends gegen 7 Uhr kehrte der bei ſeinem 
Stiefvater, der Kürſchnermeiſter Baehring, auf dem äuße⸗ 
ren Georgendamm wohnende Kürſchnermeiſter Köhler in 
Begleitung feines 16⸗jährigen Stiefbruders, aus der 
Stadt kommend, nach Hauſe zurück. Auf dem inneren 
Georgendamm, begegneten ihnen auf dem Trottoir der 
Maurerburſche oder Handlanger Müller mit ſeiner Braut, 
einer Schweſter des Maurerburſchen Haaſe, welcher Letzte⸗ 
rer in kurzer Entfernung folgte, welche aus dem Tanz ⸗ 
vergnügen im Burggarten kamen. Köhler und ſein 
Bruder traten bei'm Vorübergehen zur Seite, um den 
Müller vorbeizulaſſen; dennoch gab dieſer dem jüngeren 
Bähring einen heftigen Stoß, der ihn zur Seite ſchleu⸗ 
derte. Auf deſſen Klagen machte Köhler dem Müller 


Vorſtellungen, weshalb er den Knaben ſtoße, der ihm ja 
Statt der Antwort rief 


doch aus dem Wege gegangen. 
Müller den Haaſe herbei und Letzterer verſetzte mit einem 
in einen Strang oder ein Schnupftuch gebundenen Stein 
dem Köhler mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß das 
Blut herausſtürzte. Auf den Hülferuf des Köhler und 
ſeines Bruders eilte der zufällig auf dem Wege zur Stadt 
begriffene ältere Bähring und der mit dieſem gehende 
Zimmerburſche Lange herzu, befreieten den ꝛc. Köhler 
von ſeinen Angreifern, wobei es dem älteren Bähring 
gelang, den Haaſe zur Erde zu werfen und hülferufend 
ihn feſtzuhalten. Unterdeſſen hatte aber x. Müller, den 
der ꝛc. Lange gefaßt hatte, ſich von dieſem wieder los— 
gemacht, ſtürzte nun, um den Haaſe zu befreien, auf 
den 2c. Bähring zu und verſetzte dieſem mit einem großen 
Meſſer, welches er in der Taſche mit ſich führte, binter- 
rücks drei Stiche, welche alle drei tief in den Körper 
eindrangen, von welchen aber beſonders ein Stich in den 
Halswirbel wahrſcheinlich der tödtliche war. Bähring 
— zu Boden; Haaſe ſprang noch auf ihn zu, und ver⸗ 
etzte ihm mit dem Stiefelabfag noch mehrere Stöße in's 
Geſicht, von welchen der eine die Schläfe getroffen. — 
Mittlerweile waren ꝛc. Köhler und ſein Bruder, da fie 
den Vater im Kampfe ſahen, nach Hilfe gelaufen. Als 
fie zurückkehrten, fanden fie den Vater bewußtlos in feinem 
Blute als Leiche liegen. Die ſogleich mit aller Energie 
aufgenommenen und angeordneten polizeilichen Recherchen, 
hatten zur Folge, daß der ꝛc. Müller noch im Saale des 
Burggartens, wo er ſich auf dem Orcheſter verſteckt hatte, 
feſtgenommen, und demnächſt auch der Haaſe, welcher 
ſich in ſeiner Wohnung in Pangritz- Colonie verborgen 
hatte, noch in der Nacht verhaftet wurden. (E. A.) 


Königsberg, 18. Oetbr. Heute, als am Jahres- 
tage der Leipziger Befreiungsſchlacht, hat die Einweihung 
des Kantdenkmals ſtattgefunden. Die zu dem Akt der 
Enthüllung von dem akademiſchen Senat veranſtaltete 
Feier war einfach und ohne Gepränge, wie der Mann, 
dem ſie galt, im Leben war. Um 113 Uhr verſammelten 
ſich die Lehrer der Univerſität, die Vertreter der königlichen 


und ſtädtiſchen Behörden und Stadtverordneten und ſehr 
zahlreich das akademiſche Publikum in der Aula. Der 


zeitige Prorector, Herr Prof. v. Wittich, anſtatt des er- 
krankten Profeſſors der Eloquenz, machte hier in einer 
kurzen Rede auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam, 
worauf die Feſttheilnehmer ſich in langem Zuge nach dem 
Aufſtellungsort des Denkmals begaben und mit einem 
Janitſcharenmarſch empfangen wurden. Dort hielt Herr 
Geh.-R. Prof Schubert anſtatt des erkrankten Profeſſors 
der Philoſophie eine lange Rede, die leider den meiſten 
Hörern unverſtändlich blieb. Hierauf wurden Vivats auf 
den König und den Kronprinzen ausgebracht. Der alte 
Kant Schaut jetzt nach 60 Jahren wiederum das freund— 
liche Licht, dem er ſo ſehr zugethan war, unbekümmert 
um die Nachtkäuze, die auf den Pilaſtern rechts und links 
unter ihm Platz genommen haben. (K. H. Z.) 


Provinzial Landtag. 
[Achte Sitzung.) 

Königsberg, 14. Oct. Bei der Verwaltung der 
Oſtpreußiſchen Provinzial-Irren- Heil. und Pflege-Anitalt 
zu Allenburg wurden die gelegten Rechnungen pro 1862 
und 1863 dechargirt und der Etat pro 1865 und 1866 
auf einen Betrag von 34,960 Thlr. mit Rückſicht darauf 
feſtgeſtellt, daß die Provinzialſtändiſche Verwaltungs- 
Commiſſion zugleich ermächtigt werde, die Irrenanſtalt 
zu Allenburg, welche bisher für 250 Kranke eingerichtet 
geweſen, nach Bedürfniß bis auf 300 Stellen zu erwei⸗ 
tern. Hierzu ſollen die erforderlichen Einrichtungskoſten 
aus dem Kapital- Vermögen der Anſtalt entnommen 
werden, während für den Unterhalt der Mehrzahl der 


Kranken ein Kredit bis zur Höhe von 5000 Thlr. jähr⸗ 


lich aus den Landarmen » Beiträgen bewilligt iſt. Als 
beſondere neue Ausgaben wurden genehmigt, eine Re⸗ 
numeration von 60 Thlr. jährlich für den mit der Seel⸗ 
forge der katholiſchen Irren in Allenburg zu betrauenden 
Gelſtlichen, dann eine perſönliche Gehaltszulage von 


der 
100 Thlr. jährlich für den Inſpector und Nendafür den 
Anſtalt und eine Penſionszulage von 90 Thlr. 3 
penfionirter Inſpector der früheren Irren⸗Anſta 5 Wit; 
Außerdem wurde ſowohl für den Beamten al naher 
ter und Wärterinnen der Irrenanſtalt die ef tund 
rechtigung anerkannt, indem fie zugleich zur Cu ät 
von Beiträgen nach §. 21 des Penſtons⸗Reglemen rden. 
die Civilbeamten vom 30. April 1826 verpflichtet DR reile 
Bezüglich des Landwehr⸗Pferdegelderfonds der 2 
des Regierungsbezirks Königsberg mit Ausnahm ciren 
Kreiſes Memel, welcher bisher zum Betrage Vena 
33,000 Tolr. von der Rendantur des General: Sl m 
ſchates verwaltet wird, wurde zum Zweck der erkenn 
Ueberweiſung deſſelben an die Provinzial Hilfekaſſe lub 
Vernehmen mit dem Königl. Landtags- Komm pro- 
ein Reglement berathen, wonach dieſer Fonds der über 
vinzial Hilfskaſſe als Darlehn zu 34 pCt. Zinſen u 
geben und in jedem Modilmachungefalle 20 per ine 
vorhandenen Geſammtbetrages nebſt den laufenden g . 
fen daraus den Berheiligten Kreiſen je nach ihre? und 
lenzahl zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Landwehr 
Reſerviſten⸗Familien gezahlt werden ſoll. jene 
Ueber eine Petition vieler Einwohner aus MAT, 
burg wegen Aufhebung oder milderen Handhabung n 
Feſtungs⸗Rayongeſetze wurde beſchloſſen, dieſelbe zu 
Königl. Landtags Commiſſarius mit dem Erſuche zu 
übergeben, die Wünſche der Petenten, inſoweit Ne ig, 
läſſig, unterjtügen zu wollen. — Ebenſo wurde ein nd” 
trag mehrerer Abgeordneten auf Oeffentlichkeit der Laut 
tags Verhandlungen bei namentlicher Abſtimmung 
70 gegen 15 Stimmen angenommen. naja? 
Die hierauf noch bewirkte Wahl; der Providing 
Shauffee » Bau » Sommiffion ergab das Reſultat, 
erwählt wurden: al 
1) für den Regierungs- Bezirk Königsberg 
Mitglieder: nd 
Bolg » Pareyfen, v. Peguilken - Neidenburg 1 
v. Lübtow⸗Pohibels; 
als Stellvertreter: zuige⸗ 
Graf Dohna ⸗Reichertswalde, Bittrich- König 
berg und Schmidtke Ricpen. 0 
2) für den Regierungs Bezirk Gumbinnen 
Mitglieder: 95 
Ebhard⸗Koworowie, Bernhardi-Tilſit u 
Gamradt Neuhoff; 
als Stellvertreter: nd 
Stobbe Rogallkie, Zinthöfer - Gumbinnen 1 
Berneskier-Puckie. al. 
3) für den Regierungs- Bezirk Danzig 
Mitglieder: * ich 
Hane -Leeſer, Hansfelle⸗ Elbing und Wunder! 
Ranczsdorf; 
als Stellvertreter: en 
Engler ⸗Berent, Negier- Marienburg und Gey 
mer ⸗Terranowa. 15 
4) für den Regierunge⸗Bezirk Marienwerder“ 
Mitglieder: { 
Graf zu Eulenburg Wicker, Haaſe Grandes 
und Riebold⸗Kanitzkie; 
als Stellvertreter: N 
v. Zychlinski Dyd, Krieſel-Vandsburg un 
Hein⸗Komerau. uhr: 


Nächſte Sitzung: Montag den 17. October 10 #7 


Gerichts zeitung. 9 
Schwurgerichts-Sitzung am 17. Oetobe, 
Präſident: Herr Kreisgerichts⸗Director Nheniſſz 
aus Carthaus; Staatsanwalt: Herr von Wo ur 
Vertheidiger: Herr Juſtiz-Rath Beſthorn und 9 
Rechtsanwalt Lindner. — Auf der Anklagebank: 

II. Fall. Wegen Verleitung zum Meineid — eu? 
Eigenthümer Martin Domke aus Leßnau bei N 3 
ſtadt, kathol. Religion, 35 Jahre alt und Vater ve 
Kindern. G. 

Eines Montags, am 4. Jan. d. J., wurde der Au 
genthümer Martin Domke von dem Förſter Milo ine 
Holzdiebſtahl in der Kgl. Forſt ertappt. Es war 10 
Stange im Werthe von einigen Groſchen, die er 
rechtswidrig anzueignen ſuchte. Um ſo mehr war id 
die Ertappung unangenehm, als er früher ſchon Ir 
Male von Forſtaufſehern ertappt worden war, un pot 
ſich nun ſagen mußte, daß er zum dritten Male aft 
Gericht kommen würde, um zu einer Gefängnißeſſen 
von einigen Tagen verurtheilt zu werden. Inden 
verhehlte er dem Forſtaufſeher nicht feinen wahren me 
men und ſuchte gegen dieſen den in fein Schickſal Giger 
benen und Geduldigen zu ſpielen. Der Förſter aa 
glaubte nicht, daß ihm der Ertappte den wahren Nanu 
genannt und wollte ihn deßhalb behufs der Feſtſtell in 
der Angaben über feine Perſönlichkeit zum Schulze 
Leßnau führen. Auf dem Wege zu dieſem gelang es ſier 
Domke, zu entwiſchen. — Nachdem hierauf der. gegen 
trotz der Entwiſchung ſich verſichert, daß Domke ſe eihe 
rechten Namen genannt, machte er die amtliche Anz 
über die Ertappung des Holzdiebes. Domke kam datt u 
vor das Drei-Männer-Gollegium des Kreisgericht g 
Neuſtadt. Hier beftritt er mit der größten Hartus 1 
keit das ihm zur Laſt gelegte Vergehen, indem er ielen 
aller Schlauheit die Rolle eines Alibiſten zu 110 in 


emacht zu baben und in Geſellſchaft deſſelben von ng 
erft — 5. Jan. zurückgekehrt zu ſein. Ihre Bepaupl! 


tt 
or in dem Maße den Stempel der Erdichtung an der 
dr. S daß der Herr Vorfipende des Collegiums und der 
Staatsanwalt v. Wolff fe mit aller Nachdrücklichkeit er- 
ihre tt, die Wahrheit zu jagen. Trotzdem wollte fie 
Gon Behauptung beſchwören. — Es ſei, ſagte fie, bei 
Che und allen Heiligen wahr, daß ſie mit Domke in 
ab doczyn geweſen. Aus ihrem ganzen Benehmen 
Wachen hervor, daß ſie derſelbe beredet, für ihn ein 
Ang s Zeugniß zu beſchwören und daß er alle Mittel 
den wandt, fie in dem Netz, mit welchem er fie gefan- 
eine feſtzuhalten. Domke, ein ſchlauer Kaſſube, kennt 
Nu rauenherz. Die Rumpza hatte ihm mit Hand und 
d verſprochen, ſie wolle ihn durch einen falſchen 
fag aus ſeiner Verlegenheit retten. „Was aber“, ſo 
dan. er ſich, „iſt das Verſprechen einer Frau, dieſes 
Wulelmüthizen Mitgliedes des ſchwachen Geſchlechts! 


dart Ne vor die rechte Schmiede kommt, wird fie nicht 


fie dazenug fein, die Lüge aufrecht zu erhalten; ich will 
Lü Aber jo weit bringen, daß fie ſich ſelber einbildet, die 
wan ſei Wahrheit!“ — Um dies Ziel zu erreichen, 
mühle Domke denn auch wenige Tage vor dem 21. Mat 
Ita der Rumpza eine Reife nach Czechoczun. So ge⸗ 
* es, daß ſie in dem Audienztermin an dieſem 
Ihn fih wie ein Mann enticloffen zeigte, zu 
deten. Durch die Reife und die Ucberredungskunft 
da 7 Verſuchers war ihre Phantaſie ſo lebhaft angeregt, 
bob un ihrer Anſchauung die Schranken der Zeit aufge⸗ 
den waren und ſie keinen Unterſchied mehr zwiſchen 
alten Januar und dem lieblichen Mai machte. 
berzderr Staatsanwalt v. Wolff, welcher die feſte Ue 
gung hatte, daß die Frau im Begriff ſtand, einen 
meid zu leiſten, beantragte, fie nicht zu vereidigen, 
erhandlung für dieſen Tag aufzuheben, einen 
benen Termin anzuſſtzen und zu demſelben noch zwei 
hat eugen vorzuladen. Dieſer Termin fand am 18. Juni 
den Es erſchienen zu demſelben zwar zwei neue Zeu · 
abe. nämlich ein Schwager und ein Freund Domte’s, 
An die Rumpza blieb aus. Domke erklärte, ſie ſei 
Sch und reichte ein Atteſt mit der Unterſchrift des 
Fe ulzenamtes zu Leßnau ein, in welchem geſagt wurde, 
ladu umpza könne wegen Krankheit der gerichtlichen Vor⸗ 
or 48 nicht Folge leiſten. Dieſes Atteſt ergab ſich aber 
ſer Aal als ein gefälſchtes. — Aus Allem, was in die⸗ 
die zügelegenheit vorangegangen, ging hervor, daß Domke 
wür umpia zum Meineid zu verleiten geſucht. So 
zu - denn die Anklage wegen verſuchter Verleitung 
cht Meineid gegen ihn erhoben. Vor dem Schwurge⸗ 
ful wandte er alle erdenkliche Mühe an, um ſich un- 
ea dig darzustellen. Er behauptete, die Rumpza, welche 
Austen, daß er ſich wegen des Holzdiebſtahls in großer 
dein denheit befände, habe ſich ihm ſelber angeboten und 
Alad fie wolle ihn retten. Er habe dies Anerbieten 
Very: 188 nicht zurückzewieſen, es ſel aber ſeine Abſicht 
den, fie nur zeugen, aber nicht ſchwören zu laſſen. 
deu Rumpza, welche in der Verhandlung gegen ibn als 
Nabezin vernommen wurde, behauptete anfänglich, Domke 
ſolle nie zu ihr geſagt, daß ſie für ihn falſch ſchwören 
dür er habe ſie nur gebeten, für ihn zu zeugen. Sie 
ihr e übrigens auch gar nicht geſchworen haben; denn 
ta ann habe ihr gefayt, daß er fie ſelber bei der 
De ateanwalt anzeigen würde, wenn ſie falſch ſchwöre. 
mit Herr Staatsanwalt entgegnete der Zeugin, daß ſie 
m dieſer Ausſage nicht die volle Wahrheit ſage. Denn 
ic ſei erwieſen, daß ſie Domke aufgefordert, für ihn zu 
wören. Einmal ſei fie der Gefahr des Meineids ent- 
fie möchte ſich nicht zum zweiten Male in die⸗ 
ea. Sie blieb jedoch einftweilen nech bei ihrer 
Tura uptung und glaubte um ſo mehr mit derſelben 
zukommen, als der Schwager und ein guter Freund 
die Audeklagten, welche als Zeugen vorgeladen waren, 
Unaı Ngelegenheit zu verdunkeln ſuchten. Da deren 
gubwürdigkeit am Tage lag und fie im Begriff ſtanden, 

a 


Angen: 
slbe ſtür 


v 
arch den Meineid ein Verbrechen zu begehen, beſchloß 
Anne Gerichtshof dem Antrage des Herrn Staats- 
die N gemäß, fie nicht zu vereidigen. Indeſſen ſollte 
fie Kumpza vel eidigt werden. Als fie nun, nachdem 
ue dem Herrn Präſidenten des Gerichts vor dem 
dale id gewarnt worden war, vor dem im Gerichts- 
kin, befindlichen Kreuze fand, um behufs der Eides⸗ 
ha men vor demſelben nieder zu knieen, bebte ſie zu⸗ 
wolle en und bat noch ein Mal um das Wort. Sie 
wawggagte ſie, jetzt die Wahrheit ſagen. Domke habe 
aß dährend von ihr verlangt, für ihn ein falſches Zeug⸗ 
unt du beſchwören. Da fie in feinem Hauſe gewohnt 
ih ſo von ihm abhängig geweſen; ſo ſei ſie in ſein 
duch degangen. Sie würde aber auch in Neuſtadt gewiß 
dor dem falſchen Schwur in ihrem Gewiſſen er- 
ſein. Hierauf ſchwur ſie. Der Herr Staatsan- 
Rene te dann den Antrag, das Schuldig über den 
dm agten Domke auszuiprechen. Der Vertheidiger 
0 ſpran Herr Rechtsanwalt Lindner, beantragte die 
bez chung, nachdem er in feinem Plaidover auszu- 
den, 1 geſucht, daß da, wo noch kein Verbrechen began. 
N Diuch Keine Verleitung zu demſelben vorliegen könne. 
T. au die Rumpza keinen Meineid geleiſtet, ſo könne 
un zu einem ſolchen nicht verleitet worden ſein. 
„Verdiet der Herren Geſchworenen lautete auf Schul- 
ner ner hohe Gerichtshof verurtheilte den Domke zu 
S Juchthausſtrafe von 3 Jahren. 


Dan gerichts-Sigung am 18. October: 
Grune ſident: Hr. Kr.» Ger. Direttor Rhenius aus 
r. Jus Staats⸗Anwalt: Hr. v. Wolff; Vertheidiger: 
Yu, Auf tach Poschmann und Hr. A. Anw. Epe. 
ylun, der Anklagebank wegen öffentlicher Zuſammen⸗ 
ae le, Wuderſezlichtei mit vereinten Kräften gegen 
den deſelbe und Verübung von Gewaltthätigkeiten 
1 n: 
der Arbeiter Herm. Alb. Neumann aus Danzig, 
a 5) der g kathol. Religion, bisher ‚at nicht beſtraft; 
f N r Arbeiter Frdr. Hintz aus Danzig, 33 Jabre 
tapy el. Religion, Landwehrmann, bisher noch nicht 


20 88) 
ag et Arbeiter Carl Ludw. Troyke aus Danzig, 
alt, evang. Religion, bisher noch nicht beſtraft; 


4) der Arbeiter Carl Heinr. Rud. Bombe, 31 Jahre 
alt, evang. Religion, Seewehrmann, ſchon beſtraft wegen 
Obdachloſigkeit. 

Das Volk hat Lieblingsgewohnheiten, von denen es 
ſich ſchwer abbringen läßt. Eine Lieblingsgewohnheit 
unſerer arbeitenden Klaſſe war es ſeit Jahren, am Abend 
des Johanniefeſtes, nach der Rückkehr aus dem Jäſchken⸗ 
thal, in den Karpfenſeigen und angränzenden Straßen 
Feuerwerkskörper abzubrennen und zu ſchleßen. Obwohl 

egen dieſe Gewohnheit ſchon früher ein polizeiliches 
Verbot ergangen war, ſo wurde ſie doch nicht eingeſtellt, 
fondern zeigte ſich mit jedem Jahre in hergebrachter 
Weiſe. In dieſem Jahre wurde von Seiten des hieſigen 
Polizei ⸗Präſidiums das Verbot keaen dieſelbe als einen 
gefährlichen Unfug durch das hieſige Intelligenzblatt be- 
kannt gemacht, und um den Unfug zu ſteuern, begab ſich 
im Auftrage des Hrn. Polizei- Präſidenten v. Clauſewißz 
am Abend des Johannisfeſtes (28. Juni) der Hr. Polizei⸗ 
Rath Hübler, begleitet von dem Polizei-Commiſſarius 
Schmidt und den Polizei Sergeanten Witt und 
Kammer, nach den Straßen, wo der Unfug in der 
Regel am meiſten getrieben wurde. Die Aufgabe, welche 
hier die Beamten bei der Ausführung ihres Auftrages 
hatten, war eine ſehr ſchwierige. In den Karpfenſeigen 
wurde faſt vor jedem Haufe geſchoſſen und ein Feuer⸗ 
werkstörper abgebrannt. Dicht neben dem Hrn. Polizei— 
Rath Huͤbler ließ ein Burſche einen Schwärmer los, 
welchen ihm der Arbeiter Neumann zugeſteckt. Es gelang 
dem Hrn. Polizei Rath, den Burſchen feſtzunehmen. 
Sofort ſah er ſich aber von einer Maſſe von Menſchen 
umringt, aus deren Mitte eine korpulente Frau, Namens 
Pätſch, hervorſprang, ſich an ihn hing und die Freilaſſung 
des Burſchen berlangte, indem ſie meinte, derſelbe ſei 
ihr Sohn. Der Hr. Polizei⸗Rath hielt es für unmözlich 
ſich durch die Menſchenmaſſe mit ſeinem Arreſtanten 
durchzuarbeiten; er verſuchte daher, mit demſelben in eine 
nahe gelegene Kellerwohnung zu gelangen. Als er an 
einen Keller gekommen war, wurde er plötzlich von meh— 
reren Arbeitern rücklings überfallen und die Treppe 
hinuntergeſtoßen, wobei ihm der Arreſtant entriſſen 
wurde. Unter denen, welche ſich dieſes Angriffs ſchuldig 
gemacht, waren die Arbeiter Neumann, Troyke und Hintz 
bemerkt worden. Nach dieſem Vorfall ließ der Herr 
PolizeiRath die Pätſch, welche in Folge der Befreiung 
des Burſchen ein wildes Jubelgeſchrei erhob, arretiren 
und fie durch die Sergeanten Witt und Kammer ab⸗ 
führen. Während des Transports der Pätſch, der die 
ganze Körperkraft der ſehr ſtarken Beamten in Anſpruch 
nahm, weil die Frau nicht gehen wollte, ſondern ſich faſt 
tragen ließ, wurde ſie von einer großen Menſchenmenge 
umringt, verhöhnt, mit Steinen geworfen und ander⸗ 
weitig gemißhandelt. Als der Transport bis an die 
Mottlau kam, war das Gedränge jo groß, daß die Be- 
amten befürchten mußten, in's Waſſer geſtoßen zu wer- 
den. In der nächſten Nähe hinter ihnen gingen Neu⸗ 
mann, Troyke und Bombe. Dieſe wurden, wie auch 
Hintz, gefänglich eingezogen und unter die benannten 
ſchweren Anklagen geſtellt. Vor dem Schwurgericht er⸗ 
klärten ſich alle vier für unſchuldig. Neumann geſtand 
zwar zu, daß er es geweſen, welcher dem Burſchen den 
Schwärmer gegeben, aber er wollte ſich in keiner Weife 
einem Beamten widerſetzt oder ihn gemißhandelt haben. 
Die andern drei Angeklagten ſtellten freilich auch nicht 
in Abrede, daß ſie ſich unter der tumultuariſchen Menge 
befunden, doch wollten ſie nicht zu Denjenigen gehören, 
welche die Mißhandlungen gegen die Beamten ausge- 
übt. Durch die Zeugenvernehmung wurde jedoch un⸗ 
zweifelhaft feſtgeſtellt, daß Neumann und Bombe fid) 
der Widerſetzlichkeit und des thätlichen Angriffs gegen 
die Beamten und Hintz ſich der Widerſetzlichkeit ſchuldig 
gemacht. In Betreff Troyke's konnte jedoch die Wider 
ſetzlichkeit, noch der thätliche Angriff mit voller Beſtimmt⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. Das Verdiet der Herren Ge— 
ſchworenen lautete dahin, daß Neumann und Bombe 
ſich zwar der Widerſetzlichkeit wie des thätlichen Angriffs 
und Troyke ſich der Widerſetzlichteit gegen die Polizei. 
beamten, aber alle drei ſich nicht der Zuſammenkottung 
und der Verübung von Gewaltthätigkeiten mit verein- 
ten Kräften gegen dieſelben ſchuldig gemacht. In Be⸗ 
treff des Hintz lautete es auf Nüchtſchuldig. Demnach 
wurde dieſer freigeſprochen, Neumann ſowohl wie 
Bombe zu 1 Monat Gefängniß und Troyke zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Königsberg, 18. Oetbr. Unter dem Vorſitze des 
Kanzlers Dr. v. Zander änderte in der heutigen Sitzung 
der Civilſenat des Oſtpreuß. Tribunals zwei Erkenniniſſe 
der Kreisgerichte zu Inſterburg und zu Marienwerder 
ab, durch welche der Fiskus verurtheilt war, zwei Kreis- 
richtern reſp. Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten 
die ihnen vom Gehalte in Abzug gebrachte Stellvertretungs⸗ 
koſten zurückzuzahlen; wies vielmehr die Kläger mit 
ihren Klagen gegen den Fiskus ab. (Oſtpr. Z.) 


Der Polenprozeß. 
Berlin, 17. October. 

Es werden Atteſte von Behörden über das Verhal⸗ 
ten des Angeklagten Artaxerxes v. Rekowski verleſen, 
in denen derſelbe als ein loyaler und beſonnener Mann 
bezeichnet wird. Rechtsanwalt Brachvogel ſtellt den 
Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt widerſpricht dem Antrage, giebt indeſſen eine 
Beurlaubung des Angeklagten anheim. Der Gerichtshof 
giebt dem Antrage auf Beurlaubung Rekowski's ſtatt, 
ebenſo dem Antrage auf Beurlaubung des Grafen 
Bnins ki. Mehre geſtellte Entlaſſungsanträge werden 
abgelehnt. — Der Gerichtshof beſchließt, den Landrath 
Gegorius als „Zeuge“ zu vereidigen, was demnächſt ge⸗ 
ſchieht. Hierauf werden die Schreibverſtändigen zur Ver⸗ 
gleichung der von dem Landrath bezeichneten Handſchrif⸗ 
ten mit mehren incrimirten Schriftſtücken in Betreff des 
Angeklagten Taczanowski vernommen; ihr Gutachten 
ift der Anklage entſpiechend. — Es folgen Spezialan⸗ 
klagen: Der Probſt Vinzent Cichowski zu Brodnika, 


44 Jahre alt, iſt angeklagt, in Bezug auf die Beförderung, 
von Zuzüglern Hilfe geleiſtet zu haben, was er beſtreitet. 
— Der Riemer Banaszak zu Brodnika, 26 Jahre alt 
tft beſchuldigt, Säbelkoppeln, Patronentaſchen und Sä⸗ 
beltroddeln à 100 Stück für den Aufſtand gefertigt und 
außerdem Zuzügler beherbergt zu haben. Er giebt zu, 
ſich dieſer Arbeit unterzogen zu haben, beſtreitet aver die 
daraus hergeleiteten Belaſtungen. — Schluß der Sitzung 
3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 

* Langenbeck, 14. Oct. [Eine Raben⸗ 
mutter.] Geſtern kam eine Dienſtmagd aus der 
Umgegend auf den Bahnhof und gab eine Kiſte als 
„Paſſagiergut“ auf, um mit dem nächſten Zuge 
weiter zu reiſen: Als ihr dies zu lange währte, 
erklärte ſie, die Kiſte am folgenden Tage abholen 
zu wollen. Inzwiſchen hören die Beamten im 
Güterſchuppen ein unterdrücktes Schreien in der 
Kiſte. Dieſelbe wird geöffnet, unter vielen Kleidern 
und Aepfeln liegt am Boden auf etwas Stroh, mit 
dem Geſicht nach unten, ein Knäbchen, nur 24 
Stunden alt. Das Kind, das auf dieſe Weiſe ſein 
eben erſt angetretenes Leben wieder verlieren ſollte, 
iſt vorläufig in guten Händen; die Rabenmutter 
wurde aber noch im Warteſaal verhaftet und fitzt 
hinter Schloß und Riegel, ihrer gerechten Strafe 
entgegenſehend. 


(leEingeſandt.] 

(Für Alles, was unter der Rubrik „Eingeſandt“ abge⸗ 
druckt wird, übernimmt die Redaction weder in Betraff 
des Inhalts, noch der Form die Verantwortlichkeit.) 

Der Ausfall der am Montag im Schützenhauſe 
ſtattgefundenen Verſammlung mag den Führern der 
Fortſchrittspartei, welche dieſe Verſammlung berufen 
hatten, eine Lehre fein, daß die Bürgerſchaft nicht mehr 
geſonnen iſt, wie bisher nach ihrer Pfeife zu kanzen. 

Für den unparteiiſchen Zuſchauer hatte das 
Benehmen einzelner Veranſtalter der Zuſammenkunft 
manches Verletzende. 

Die Wahl des Vorſitzenden wurde nur durch 
einen kleinen Kreis feiner politiſchen Freunde vollzogen, 
was auch mit Recht von einem Redner ſpäter gerügt 
ward. Nun ſtellt man an den Vorſitzenden einer 
Verſammlung die Anforderung, daß er in möglichſt 
unparteiiſcher Weiſe die Debatte leite, das Reſultat 
reſumire und für Ordnung ſorge. Anſtatt aber un⸗ 
parteiiſch zu ſein, hielt der Herr Vorſitzende ſofort 
eine Rede, in welcher er ſich nicht auf Darlegung 
des Zweckes, zu welchem die Verſammlung berufen, 
beſchränkte, ſondern in markirter Weiſe ſeine Anſicht 
zur Frage ausſprach. Großes Mißfallen erregte es 
unter Einigen feiner Zuhörer, daß er bei dieſer Gele- 
genheit die leidige Politik nicht aus dem Spiele laſſen 
konnte. Wir müſſen immer wieder und wieder fragen: 
Was hat die Politik mit kommunalen 
Angelegenheiten zu thun? Als außerordentliche 
Aufgabe der nächſten Stadtverordneten⸗Periode wurde 
die Erledigung der Vorbautenſache und die Berathung 
über eine neue Waſſerleitung bezeichnet. Nun wünſchen 
wir zu wiſſen, welcher Zuſammenhang zwiſchen den 
Vorbauten oder der Waſſerleitung und der Politik 
exiſtirt? Iſt ein Menſch ſo fanatiſch, daß man an⸗ 
nehmen muß, er werde z. B. nur deshalb weil unſer 
verehrter Herr Oberbürgermeiſter einer freien Rich⸗ 
tung huldigt, für oder gegen die von demſelben be— 
fürwortete Waſſerleitung ſtimmen, ſo iſt ein derartiges 
Individuum grade aus dieſem Grunde zum Stadt 
verordneten vollſtändig untauglich. Deshalb wollen 
wir, daß ſolchen Leuten, die auch dort Politik treiben, 
wo ſie nicht hingehört, die Thüren der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung für die Zukunft verſchloſſen blei⸗ 
ben mögen. 

Die Art und Weiſe, wie ſich Einer der Veran⸗ 
ſtalter der Zuſammenkunft in perſönlichen Invektiven 
gegen ſeinen Vorredner erging, erregte mit vollem 
Recht den Unwillen der Anweſenden. In öffentlicher 
Verſammlung hat Niemand das Recht, ſich als Mora: 
litätsbehörde über Anweſende zu konſtituiren. 

Daß die Herren, welche ſo lange das Heft in 
Händen gehabt, übermüthig werden, iſt ihnen nicht zu 
verargen. Mögen ſie aber nicht vergeſſen, daß wenn 
auch eine Zeit lang durch ſeichte Freiheitsreden der 
Menge der Druck unfühlbar gemacht wird, den Die 
ſtrenge Parteidiseiplin ihr auferlegt, das Unabhängig ⸗ 
keitsgefühl des Bürgers doch nicht auf längere Dauer 
ſich einſchläfern läßt! 

Hoffentlich iſt es erwacht und der Bürger wird 
ſchon bei Gelegenheit der letzigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen beweiſen, daß er nicht Luſt hat, nur Ja zu 
ſagen zur Wahl derjenigen, die ihm von der jetzt 
herrſchenden Olygarchie als Kandidaten beſtimmt 
werden, ſondern daß er für ſolche Leute ſich entſchei⸗ 
den wird, die er ſelber nach ſeinem unbeſchränkten 
Untertha nenverſtande für die richtigen hält. 

Mehrere Bürger. 


[Eingeſandt.] 

Es würde zweckmäßig ſein, wenn auf dem ſehr 
frequenten Wege nach Langefuhr auf einer Seite 
der Allee hin und wieder Laternen mit Linſengläſer 
angebracht würden, da die Paſſage dort bei dem 
Dunkel, welches die Baumreihen noch verſtärken, ge— 
fährlich iſt; indem die aus der Stadt mit Handwerks- 
zeug und Holzabfällen heimkehrenden Arbeiter unab⸗ 
ſichtlich Vorübergehende beſchädigen können. 


Kirchliche Nachrichten vom 10. bis 17. October. 


Schiffs- Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 18. October: 
Chriſtenſen, Vigilant, v. Neweaſtle; Isles, Governor, 
v. Burntisland; u. Leauwes, Arendine Catharine, von 
Dyſart, m. Kohlen. Kuhrt, Emma, v. Swinemünde, 
m. Kalkſteinen. Forth, Dampfſ. Irwell, v. Hull, mit 
Gütern. — Ferner 3 Schiffe m. Ballaſt. 
Angekommen am 19. October: 

Bullock, Rauembrauce, v. Hartlepool; Müller, 
Boruſſia, v. Grangemouth; u. Lewis, Confidence, v. Alloa 
m. Kohlen. Felter, Julius, v. Stettin, m. Cement. 
Raddatz, Dorothea, v. Stettin, m. Stückgut. Atkinſon, 


Bartholomäi. Getauft: Zimmergeſ. Hintz Tochter] Argo, v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. — Ferner 


Er Ottilie. Tiſchlermſtr. Pilantz Sohn Max Auguft 
udwig. 
Aufgeboten: Schiffsbaumſtr. Bernhard Friedrich 
Gatow aus Petersburg mit Igfr. Eugenie Mathilde 
Wiedemann. Tiſchler Emil Carl Horn mitThereſe Friedericke 
Laupert aus Putzig. Hauszimmermann Gottl. Augu 
Kerließ mit Igfr. Johanna Dorothea Miſelinski aus 
Weichſelmünde. Eigenthümer Benjamin Louis Dotſche⸗ 
weit mit Igfr. Albertine Auguſte Taube aus Zoppot. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr.⸗Frau Wilhelm. Laura 
Werner geb. Strehl, 38 J. 10 M., Darmverengung. 

St. Eliſabeth. Getauft: Gontre- Admiral 

Jachmann Sohn Conrad Moritz Emanuel. 

Aufgeboten: Reſerviſt Martin Hein mit Johanna 
Hermine Szimkus. Gensdarm Wilh. Friedr. Ludwig 
Zabel mit Zafr. Wilhelm. Mathilde Brusberg. Beurlaubter 
Grenadier Michael Senkpiel mit Igfr. Carol. Gogolin. 
Reſerviſt Joh. Leopold Tinnat mit Maria Peters. Reſer⸗ 
viſt Auguſt Gorny mit Igfr. Auguſte Pauline Götz. 
Reſerviſt Friedr. Strauſtat mit Igfr. Wilhelmine Beier. 

Geſtorben: Seeſoldat Chriſtoph Schekahn, 23 J. 
8 M. 8 T., Typhus. Feldwebel Bade Tochter Maria 
Franziska Catharina, 1 M. 3 T., Atrophin. 

St. Barbara. Getauft: Ober ⸗Steuer⸗Controleur 
Krogoll Sohn Max Wilhelm Ferdinand. Büchſenmacher 
Koltenbach Tochter Martha Hedwig. Eigenthümer Nitſch 
in Heubude Sohn Gottfried Julius. 

Aufgeboten: Fuhrherr Eduard Hermann Schamke 
mit Marie Wilhelmine Gaſt. Oderkahnſchiffer Ernſt 
Friedr. Jeſchke mit Igfr. Marie Anmüller. Former 
Carl Albert Kraatz mit Igfr. Doroth. Thereſe Peiſong. 

Geſtorben: Schtffskapitain Block Tochter Johanne 
Eliſabeth, 11 M., Zahnkrämpfe. Buchbindermſtr. Wwe. 
Joh. Carol. Rino geb. Ordnung, 67 J., Alterſchwäche. 

St. Salvator. Geſtorben: Tiſchler⸗Frau Eliſe 
Hardt geb. Koſchinski, 58 J., Krämpfe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


180 4| 332,32 +95 SW. friſch, bezogen. 
19| 8| 335,23 6,9 do. flau, do. 
120 335,55 9,8 do. hell u. ſchön. 


Bei Edwin Groening iſt ſoeben erſchienen: | 


Das große Danziger Stadtfeſt. 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 
Benennungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 
Preis 2 Ir N 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 
fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 
r * r 
Für jeden Bücherfreund 
Staunenswerthe Billigkeit 
der beſten Bücher! neu; 
er beſten Bücher! neu! 
Zi rd für jede Bibliothek, da Sämmtliches trotz den 
E e Spottpreisen, dennoch gänzlich neu! 
plot! fehlerfrei und elegant ff 
von über 200 Ansichten der ſchönſten 
Städte, Gebäude, Kunſtwerke und Sehens würdigkeiten 
der Welt, auf vielen großen Kupfertflu., in allerfeinsten 
Stahlſt., eleganteſte Ausſtattg., incl. pompöſer 
Mappe, nur 1 ! — 2 dr weltberühmter neuer 
rosser Hand- u. Zeitungs-Atlas der ganzen Erde, voll- 
ändig in 60 (ſechzig) großen deutlichen Karten, ſchön 
colorirt, fo wie ſämmtliche Pläne aller Hauptſtädte der 
Erde, grösstes Imperial-Folio⸗Format, ſehr eleg. 
u. dauerhaft! nur 4 . 24 n! (Werth das Vier- 
fache!) — Schoppenhauer's Werke, 24 Theile, 23 2! 
— Rotteck’s neuefte DM, bis zum Jahre 1860 
(Garibaldi), mit 30 Stahlſtichen, elegant, nur 3 a! 
— Alexander Dumas Romane, deutſch, 125 Theile, nur 
4 3%. 28 Sprit — Eugen Sue’s Romane, deutſch, 125 
Theile, nur 4 % 28 n! — Körner's fämmtl. Werke, 
neueſte vollſtändigſte Ausgabe mit Stahlſtichen, elegant, 
nur 1 9211 Das Buch der Welt, (das berühmte, 
Stuttgart, Hoffmann'ſcher Verlag), Prachtkupferwerk in 
Quart, mit fämmtlichen Stahlſtichen, Kunſtblättern und 
Holzſchnitten (Hunderte), 2 % — Der Dichter Schönstes, 
Prachtkupferwerk ſämmtlicher beliebten Dichter, mit vielen 
Kupfertafeln, Prachtbd., mit Deckenvergoldung u. Gold» 
Schnitt, nur 40 % (ſchönſtes Damengeſchenk). — Das 
Ulustrirte Thierreich, Naturhiſtoriſches Pracht ⸗Kupfer⸗ 
werk in Quart, mit 500 naturtreuen Abbildungen, 
Velinpapier, elegant! nur 40 %! — Walter Scott's 
Werke, Auswahl in 14 Bdn., groß Octav, deutſche Pr.» 
Ausg., Belinpapier, elegant! nur 2 71 — Göthe's 
ſämmtl. Werke, beſte iMuftr, Pracht Ausg., 1862, mit 
den Kaulbach ſchen Stahlſtichen, elegant !!“ nur 11 7% 
28 S, — Reinecke Fuchs, die a Duart Ausgabe 
mit den prachtvollen Stahlstichen (nicht Holzſchnitte), 
nur 3 % — Die kleinen Leiden des Eheſtandes, großes 


Faßholz u. Bohlen. 


3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

Taylor, Pioneer, n. Neweaſtle, mit Getreide. 

Von der Rhede geſegelt: Andreaſen, Fremad; 
u. Johnſen, Induſtrie. 

Ankommend: 1 Brigg, Paul Gerhard; 2 Briggs 
u. 1 Jacht. 

1 Schooner u. 1 Logger ſind oberhalb der Rhede 
zu Anker gegangen. Außerhalb der Rhede zu Anker 
ſchutzſuchend: 1 Brigg, 2 Schooner, 1 Kuff u. 1 Schiff. 
Wind: Weſt. 


— — — — — —äͤ— ö. — — — 
Horſen- Verkaufe zu Danzig am 19. October. 
Weizen, 105 Laſt, 132. 33pfd. fl. 410; 131.32, 182pfd. 

fl. 3923; 128pfd. fl. 375. Alles pr. 85pfd. 
Roggen, friſch, 122. 23pfd. fl. 228; 123.24, 124. 25pfd. 
fl. 2324; 126pfd. fl. 240 pr. 8 1fpfd. 
Große Gerſte, 116. 17pfd. fl. 225. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 15. bis incl. 18. October. 

129 Laſt Weizen, 31 Laft Roggen, 24 Laſt Lein- 
ſaat, 43 Laſt Rübſaat, 333 Ctr. Oelkuchen, 365 eichene 
Balken, 13,706 fichtene Balken und Rundholz, 103 Laſt 
Waſſerſtand 3 Fuß 11 Zoll. 


Ange ommene Fremde. 


Im Eng liſchen Haufe: 

Gutsbeſ. Fournier a. Bielewken. Fabrikbeſitzer 

Schichau a. Elbing. Kaufm. Müller a. Dresden. 
Walter’s Hotel: 

Lieut. z. S. v. Valois a. Dirſchau. Die Ritterguts⸗ 
beſ. v. Braunneck a. Zelinia, v. Tevenar n. Gattin aus 
Salau, Heyer n. Gattin a. Goſchin u. Knoff a. Prang ⸗ 
ſchin. Die Gutsbeſ. v. Enckvort a. Hochwaſſer b. Königs⸗ 
berg u. Nadolny a. Kuhlitz. Die Kaufl. Comte aus 
Magdeburg u. Diethey a. Rheydt. 

Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. Raabe a. Wurzbowo. Die Kaufl. Fiſcher 

a. Remſcheid, Gehrke, Vollgold u. Ackermann a. Berlin. 
Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Margulis a. Dubne, Kuhler und Arens 
a. Remſcheid, Dehring a. Elbing, Rölke a. Berlin und 
Koſſack a. Königsberg. Die Seecadetten v. Kyckbuſch a. 
Stettin u. v. Pawelzig a. Glückſtadt. Inſpektor der 
Oldenburger Verſicher. Geſellſchaft Janſen a. Oldenburg. 


Hotel drei Mohren: 
Hotelbeſ. Schmelzer a. Elbing. Die Kaufl. Krauſe 


| a. Berlin, Lüders a. Bremen u. Schulz a. Stettin. 


Pracht⸗Kupferwerk, mit 300 Illuſtrationen, elegant, nur 
40 Ar! — Das berühmte gr. illustrirte Volksbuch, 
Pr. + Kupferwerf, in Quart, Text von Hackländer — 
Rellstab — König x. und Illuſtrationen der erften 
Düsseldorfer Künstler, nur 28 Thümmel's 
ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 40 Ar! — Novellen - und 
Erzählungs⸗Bibliothek von Gerſtäcker ꝛc., 6 Bände, nur 
25 n! — 1) Shakespeare's ſämmtl. Werke, deutſche 
Pracht⸗Ausgabe, mit vielen Stahlſtichen, 12 Bände, in 
reich vergoldeten Prachteinbänden, 2) Humboldt, Erinne- 
rung, Nachlaß, Briefwechſel ꝛc., eleg. ausgeſtattet, beide 
Werke zufammen, nur 24 2! — Boz (Dickens) Werke, 
Auswahl in 25 Bänden, beſte deutſche Octav⸗Ausgabe, 
Velinpapier, elegant, nur 2} % — Bulwer's Werke, 
ſchönſte deutſche Oetav-Ausgabe, in 44 Bänden, Velin⸗ 
Papier, elegant !! nur 5 % — Shakespeare’s complete 
Works (engliſch), vollſtändigſte Pracht Ausgabe, mit 

270 Abbildungen, eleg. . nur 70 Ar! 
— Die Dresdner Gallerie, weltberühmtes Pr.-Kupferwerk, 
mit 40 Stahlſtichen u. Text, gr. Quart, elegant, nur 
35 4.1 Byron's ſämmtl. Werke, deutſche Pr.-Audg., 
12 Bde., mit prachtvollen Stahlſtichen, nur 50 
Dieſelben (Engliſch, ebenſo). — Hauff's ſämmtl. Werke, 
neueſte Claſſiker- Ausgabe, 15 Theile, nur 60 


21 — 


21 — 


21 — 


Byron's Liebesabenteuer, (Seitenſtück zu Faublas), 2 Bde., 


nur 20 Ar! — Die Geheimnisse von Hamburg, (galant) 
6 Bde., groß Oct., nur 23 41 — Lichtenberg's Werke, 
5 Bände, mit Holzſchnitten, nur 40 n — Memoire de 
Casanova, vollſtändigſte Driginal-Ausg., gr. Octav, nur 

8 Hr! — Wieland's ſämmtl. Werke, neueſte 
Pracht⸗Ausgabe in 36 ſtarken Bdn., eleg., nur 5 . 
28 Gr! — Les, Dames de Paris, 6 Photographien 
nach der Natur, 3 % 11 — Gemmen, Sammlung erotifcher 
Gedichte, 2 Bde., a 1% — Die dunklen und geheimen 
Häuſer Berlin's, gr. Oct, 15 % — Denkwürdigkeiten 
des Herrn von H...., (Auctionspreis 3—4 Louisd'or), 
2.3! — Die Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., 
mit Kupfertfln., 3 %! — Julchen und Jettchen’s 
Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 % 1 — (Bilderfammlung 
hierzu, 2 ) — Die Fortpflanzung des Menschen, 
abhängig von dem freien Willen beider Geſchlechter, von 
Dr. Reuth, mit 24 Abbildungen, groß Octav, 45 S. — 
Galante Abenteuer des herrlichen Kriegsheer's — mit 
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Hotel d' Oliva: 5 u 
Rittergutsbeſ. Dittmann a. Drapöhnen. 
Rittergutsbeſ. Jenſen a. Silskeim. Die Kaufl. 
a. Frankfurt a. M., Nagel a. Malnz, Simon a. 
berg u. Weinberg a. Stettin. Lehrer Landeck A- 
Hotel de Thorn: Drews 
Die Kaufl. Mayer a. Grimma, Mannfeld u. utsbeſ 
a. Berlin. Fräul. Reinke a. Carthaus. Die 055 1. 
Weſſei n. Gattin a. Stüblau, Gerlach a Königs mberz · 
Noack a. Marienburg. Rentier Neumann a. Bro 
Fabrikant Seifert a. Breslau. 
Deutſches Haus: golf 
Die Steuerleute Lönnies u. Wilken a. Barth, hen 
mann a. Zingſt und Wurm a. Prewow. Guts 
Albrecht a. Marienau. 


T Herr Director E. Fiſcher wird um ei fe 

baldige Wiederholung der am vorigen Sonntage 

gelungenen Aufführung des „Fauſt“ gebeten. 
Mehrere Kunſtfreund? 


Stadt-Theater zu Danzih, 
Donnerftag, den 20. Octbr. (2. Abonnement gte 
Graf Gez. Hiſtoriſches Schauspiel in 9 

4. 


von H. Laube. 

Freitag, den 21. Detbr. (2. Abonnement No de 
Pech⸗Schulze. Poſſe mit Geſang in 3 Akte 
Salingré. Muſik von A. Lang. 


Die besten Pariser Opernglär® 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in 
Pr. Lotterie-Loofe & Antheile4-$ 


t 
Ya 8 RR, Yo a 4 RU, 7% à 2. ige 
% à 1 ,, welche bei meinen Lang 
Kunden fo beliebt, find nach Belieben zum Bel 
bereit in Berlin bei Albert Hartman 
Landsbergerſtr. 80 


Dombau⸗Looſe à 1 Thlr. 
Hanpt = Gewinn 100,000 Thlr. 


ſind zu haben bei 


Edwin Groening. 


Al⸗ und Abmelde⸗Sche in 
Mieths⸗Contrakte 


find zu haben bei Edwin Groeninß‘ 


Sein großes Lager geſtrickte 
gewebter und gut genähter Unterkleider, Woll⸗Heude 
Camiſöler, Leibbinden, Woll⸗Decken, geſtrickter IH, 
Socken und Strümpfe in Wolle und Baumwer 
Shawls, Woll- Hauben, Coſis, fo wie ein gut 
Lager von Boie, Moltongs, Friſaden, Flanelle, Dil, 
Calmucks bis °/, breit, namentlich in blaugrau 
blau. K pPreiſe billigſt, doch feſt. D 
Otto Retziafl 


verſiegelten Kupfertafeln, 2 Bände, A 1.2! nf 
nene Decameron, oder Leben und Treiben der bau 
feinen Welt, 2 Bde., illuſtr., 3 % — Der Bean 
eines öffentlichen Mädchens, 2 % — Die Verſchm h 
von Berlin, von Brudbräu, 2 % — Album ami 7 
— in colorirten großen Kupfertafeln, 35 Apr 
Cooper's Werke, beſte deutſche Oct.⸗Ausgabe, in 44 pt 
Belinp, eleg., nur 5 % 1 — Zchokke's Novellen, 3 l 
neueſte Det. « Ausg., eleg., nur 40 Ar! — Friede 1 
Bremer’s ſämmtliche Werke, 98 Bde., nur 34 Aut, 
Schiller's ſämmtl. Werke, die ſchöne Original Br mech, 
mit Stahlſtich, elegant! nur 35 ! — L. Habib 
12 Romane, vollſt. in 19 Bon., Velinpapier, ed, 1 
Ausg., nur 2} 1 — Die Hamburger Proſtitut 1 7 
ihrem ganzen Umfange, 18 Theile, nur 3 (en! 
Weber's Demoeritos, volt. in 12 Bon. 1863, pe 
nur 4 % — Volger's größte Naturgeſchichte 4% 
Reiche, nebſt Anatomie, Zoologie ꝛc., neueſte gr. ftr 
mit über 2000 Abbildgn., nur 70 = — Der illuſſgeh 
deutsche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Set 
und den beliebteften Schriftſtellern, drei Jahrgänge, 10 
mit Hunderten von Abbildgn., Velinp., 1863, 7 J 
nur 20 %! — Illustr. Unterhaltungs-Magazin, N. 
enthält über 100 illuftr. Romane, Novellen, “ . 


Beſchreibungen, Völkerkunde, Naturwifleniwäft zung 


ne recht 


* 


größtes Hoch-Quart-Format, mit über 100 Abbil 
18964, elegant, nur 20 rl! it del 
Auftrag, ſelbſt der Kleinſte, wird res, 
eder größten Sorgfalt und Akkurateſſe ausgeſ g 
und wird nochmals bemerkt, 
funkelnagelneue Exemplare 
expedirt werden Direct von der { 
„ — 
D. J. Polack schen Expor 
Buchhandlung, Hamburg- 
Expeditionslocal: Jungfernſtieg, Bazak⸗ 083 
Ein Verzeichniß der Hamburger Brochüren, cori 


10% 


wird jeder Beſtellung gratis beigefügt. 290 de 
werden zur Deckung des Porto's, je 
Gr alis Beftellung, die bekannten Gratis-Z aan 1. 


gefügt, darunter: Dichter-Album, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


